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Pit- Sie Keine
SutUlrHagt irr 3$tori|tr |r««tn<Jrits«|.

@rfcf)eittt am britten (Sonntag jebeit JDÎonatâ.

5t. ©allen 9ir. 6. 3uni 1906

©ine ®e1ä)xä)te auê ben Stilen

(©djlufj.)

(£g mar ein freubigeg Sagen in ber glitte nnb im äilenfdjenterjen
— big SDÎirtl'g Sötte! bang fud^enb umter p irren begann. — Dben
im SSorboben lag fie nnb bom SSSadjëftocî brannte bag le|te Stumpf*
d)en. — Sot fd)on feit adjt Sagen.

®er tpolgMd)! Mete an ber Söa^re nnb fyiett bie tarte, ïaïte ipanb
feft umfaßt nnb ftarrte lange, lange in bag weite Slntli|: „ätiufterl
tab' eud) fo lieb gehabt, nnb je|t feib'g mir geftorben!"

Unb wie ber Ijotbe Sag burd) bie S^üre ftratlte, unb bag tarte
SBet im bergen fid) aufgelöft tatte in warme Stränen, gebadete SBaberl
and) beg gremben. ®er ftanb im 2Bin!el tinter bem §erb unb Weinte.
911g itn ber SRirtl fat unb wieber anfat unb fid) bie 91itgen rieb, tat
fid) bag ereignet, wag im ©djloffe brauten nod) tente burd) ein groteg
©ernälbe bargeftettt wirb.

3m ©emälbe fniet ber reiche unb Ijodjeble Söaron granj bon
<Sd)arfenttal bor einem braunen, bärtigen §olj!ned)t unb umfatt beffen
Snie unb bliebt weinenb, fletenb auf ing raute, treue ©efidjt.

©o tat eg ber ®ünftler bargeftellt.
91uf ber fftüdfeite beg ©emälbeg ift ein gad) unb in bemfelben

liegt eine Urfunbe. @ie lautet:
.,3m Satre beg §eilg, alg ber ftrenge Söinter War, tat fid)

ber greiterr granj bon ©djarfentljal auf ber 3agb berirrt nnb
fed)g Sage unb fed)g llfäd)te in einer £wl5Ïned)ttlitte beg |)od)*
gebirgeg bei einer armen gamilie, mit weld)er er förmlid) ein*
gefetneit würbe, jugebradjt- ©r wäre allbort geftorben, wenn
nid)t nod) p rechter Seit ber Söater ber gamilie unb 93efi|er
ber §ütte> bulgo §olj!ned)t=9!Kirtl, ben ber Söaron einige Sage

Wr Lie Lleine
Gr«ti«trilask der Schweiler Fr»tn>Ztit»«ß.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. k. Juni s 906

Das KoizknecHthaus.
Eine Geschichte aus den Alpen

(Schluß.)

Es war ein freudiges Tagen in der Hütte und im Menschenherzen
— bis Miril's Blick bang suchend umher zu irren begann. — Oben
im Vorboden lag sie und vom Wachsstock brannte das letzte Stümpfchen.

— Tot schon seit acht Tagen.
Der Holzknecht kniete an der Bahre und hielt die harte, kalte Hand

fest umfaßt und starrte lange, lange in das weiße Antlitz: „Mutterl!
hab' euch so lieb gehabt, und jetzt seid's mir gestorben!"

Und wie der holde Tag durch die Thüre strahlte, und das harte
Weh im Herzen sich aufgelöst hatte in warme Thränen, gedachte Waberl
auch des Fremden. Der stand im Winkel hinter dem Herd und weinte.
Als ihn der Mirtl sah und wieder ansah und sich die Augen rieb, hat
sich das ereignet, was im Schlosse draußen noch heute durch ein großes
Gemälde dargestellt wird.

Im Gemälde kniet der reiche und hochedle Baron Franz von
Scharfenthal vor einem braunen, bärtigen Holzknecht und umfaßt dessen
Knie und blickt weinend, flehend auf ins rauhe, treue Gesicht.

So hat es der Künstler dargestellt.
Auf der Rückseite des Gemäldes ist ein Fach und in demselben

liegt eine Urkunde. Sie lautet:
„Im Jahre des Heils, als der strenge Winter war, hat sich

der Freiherr Franz von Scharfenthal auf der Jagd verirrt und
sechs Tage und sechs Nächte in einer Holzknechthütte des
Hochgebirges bei einer armen Familie, mit welcher er förmlich
eingeschneit wurde, zugebracht. Er wäre alldort gestorben, wenn
nicht noch zu rechter-Zeit der Vater der Familie und Besitzer
der Hütte, vulgo Holzknecht-Mirtl, den der Baron einige Tage
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früher, atd bteS gefeiten, wegen SSitbfrebet auf jetjn
Sage einfperren tief), bon feiner |jaft frei geworben wäre
unb mit bieten anberen ©ebirgdteuten bie Sewoljner ber tptitie
gerettet ptte. Ser SBifbfrebeX bed §otjfnechted beftanb barin,
baff er mit einem Stft einen tpafen erfdjtug, wetzen er feiner
gamitie jum Sonntagdbraten bringen wollte."

(So ^atte ed ber SBaron auffd)reiben taffen unb bad ift bie @e=

fd)ict)te bom Iwtjfnechtijaud.
Sraufjen im frönen Sat, Wo auf einem £>üget bad prächtige

Scfjtoh fteljt, liegt gwifdjen wo^tbearbeiteten nnb fruchtbaren gelbern
ein ftattlic^er ^Bauernhof unb biete ®ned)te unb Stiägbe fc^affen in unb
um benfelben. Ser Stauer trägt einen tüchtigen (Schnurrbart unb ar*
beitet Wacter mit, obwohl er ed nid)t nötig hätte. SBenn er abenbd
heimfommt, halft ber atte §aEobri fein Stöeib unb fagt ; „SBabert, S)u
§erjtaufige, griifj bid) ©ott!"

Sen Bauernhof hat ber Staron beut tOîirtt gefd)entt unb biefer
braudjt fein iftobot mehr ju entrichten. Sutert, bie Sod)ter, hat bor
einem Saljr einen @utdbefi|er geheiratet unb ipand ift in SBien an
ber ttniberfität. ©r wirb Softer.

gür ben tpof baheim finb fchon noch Süngere.

Ser Staron hat biete graue §aare. Sttan fagt, er habe bie erften
bom §otjfneihthäufet mitgebracht, ©r ift auch fonft feit jenem. ©reig=
niffe ganj anberd geworben. SSenn er irgenbwo eine arme gamitie
weih, fo §tXft er unb erfunbigi fich, wie tief im SSinter um ihre glitte
ber <Sd)nee liege. Unb wenn er am Sonntagmorgen mit ben Seinen,
bie ihn bereijren, auf bem Söder fleht unb ben SWirtt unb feine ©attin
unb Sinber fefttid) gefteibet mit ben jwei feurigen ^engften tateinwärtd
fahren fieljt, fo täd^ett er.

SSo fahren fie hin?
S'rin im ©ebirg ift ein Sorf unb eine Sirdje unb ein fleiner

©ottedaefer babei, bort hatten fie unb pflanjen Sftumen auf ein ©rab
unb geben einem alten mühfetigen SBeibtein ©elb, bamit ed biefetben
ferner faftege. Sann fetjt fid) tfîirtt, mit ben Seinen wieber auf bad

©efätjrte unb täfjt'd weiter gehen — tief hinein in bad §od)gebirge.
Ser SBeg ift holperig unb neben bemfetben raufcht unb fdjäumt ber
Sßitbbad). ©nbtid) fommen fie in ein enged Sat, Wo bad SSaffer ruhig
burd) eine fteine SSiefe läuft unb jwifd)en ben Sannen ein Stäcf
graued ©emäuer fteht.

Stuf bem ©emäuer wäd)ft wunberfchöner blauer ©njian unb anbered
Sraut. Sabon jpflücft fid) ber Sftirtl ab unb nimmt mit ind grofje Sat
hinaud. ©d foü gut fein für allerlei ©emütdjuftänbe ; aud) ber Staron
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früher, als dies geschehen, wegen Wildfrevel auf zehn
Tage einsperren ließ, von seiner Haft frei geworden wäre
und mit vielen anderen Gebirgsleuten die Bewohner der Hütte
gerettet hätte. Der Wildfrevel des Holzknechtes bestand darin,
daß er mit einem Ast einen Hasen erschlug, welchen er seiner
Familie zum Sonntagsbraten bringen wollte."

So hatte es der Baron aufschreiben lassen und das ist die
Geschichte vom Holzknechthaus.

Draußen im schönen Tal, wo auf einem Hügel das prächtige
Schloß steht, liegt zwischen wohlbearbeiteten und fruchtbaren Feldern
ein stattlicher Bauernhof und viele Knechte und Mägde schaffen in und
um denselben. Der Bauer trägt einen tüchtigen Schnurrbart und
arbeitet wacker mit, obwohl er es nicht nötig hätte. Wenn er abends
heimkommt, halst der alte Hallodri sein Weib und sagt: „Waberl, Du
Herztausige, grüß dich Gott!"

Den Bauernhof hat der Baron dem Mirtl geschenkt und dieser

braucht kein Robot mehr zu entrichten. Julerl, die Tochter, hat vor
einem Jahr einen Gutsbesitzer geheiratet und Hans ist in Wien an
der Universität. Er wird Doktor.

Für den Hof daheim sind schon noch Jüngere.

Der Baron hat viele graue Haare. Man sagt, er habe die ersten

vom Holzknechthäusel mitgebracht. Er ist auch sonst seit jenem Ereignisse

ganz anders geworden. Wenn er irgendwo eine arme Familie
weiß, so hilft er und erkundigt sich, wie tief im Winter um ihre Hütte
der Schnee liege. Und wenn er am Sonntagmorgen mit den Seinen,
die ihn verehren, auf dem Söller steht und den Mirtl und seine Gattin
und Kinder festlich gekleidet mit den zwei feurigen Hengsten taleinwärts
fahren sieht, so lächelt er.

Wo fahren sie hin?
D'à im Gebirg ist ein Dorf und eine Kirche und ein kleiner

Gottesacker dabei, dort halten sie und pflanzen Blumen auf ein Grab
und geben einem alten mühseligen Weiblein Geld, damit es dieselben

ferner Pflege. Dann setzt sich Mirtl mit den Seinen wieder auf das
Gefährte und läßt's weiter gehen — tief hinein in das Hochgebirge.
Der Weg ist holperig und neben demselben rauscht und schäumt der

Wildbach. Endlich kommen sie in ein enges Tal, wo das Wasser ruhig
durch eine kleine Wiese läuft und zwischen den Tannen ein Stück

graues Gemäuer steht.

Auf dem Gemäuer wächst wunderschöner blauer Enzian und anderes
Kraut. Davon pflückt sich der Mirtl ab und nimmt mit ins große Tal
hinaus. Es soll gut sein für allerlei Gemütszustände; auch der Baron
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grattj bon ©d)arfentbaï Êraudjt babon. @r ïennt îutnmeljr tn feinen
alten ïagen fein ifetlfantereâ liront, alê btefen blauen ©njian bon ber

©tätte beê £>oïgïned)tbaufe§.

fßfingfifrettbe.

Stlumen unb S3äume in ©arten unb SBiefe

fragen ju 5f3fingften ein Blübenbeg tleib.
®raufjen Bei görfierg f^>ric£)t Iäc£|elnb bie Siefe:

„tyüppüjm, nun finb mir gur freier Bereit

gierlicb Benäht' id) bcin Sleibdjen mit S3änbern,

Sieb', unb mein Sienne! bat @btj)en am Sianb,

ffeber gebt beute in gefttagggemänbern,
ffeierlidf läuten bte ©loclen burdjg Sanb.

Sa| un? nun braujgen bie ©äfte erwarten
SKütterdien bu|te bag fjaug, bag eg glängt!
Saffee giBt'g beut' in ber SauBc im ©arten,
®ort bor ber ®ür, bie mit SKaien Beirängt.

Qdf aber reiche ben ©äften ben Sueben,

§ei! ®er ift leder unb buftet fo frifcb!
©idjerlicb lommen bie SQÜfymx unb fudjen
SCSieber bie Srumen ftcb unter bem ®ifd)

fjörft bu, mein Sßübbd)en? ®a rollt fdjon ber äßagen!
®beaS ftürgt Bettenb Beim StadjBar borg §aug!
®afj mir fo fdfmitd finb, mag werben fie fagen?!
fjeifa! ©ie minien unb grufjen beraug!"

Sltnta Ätie.

;g8rief&aftert 6er "gieôaRficm.

Jtfice in PcgersÇetnt. ®u baft reebt, bag ®u gufrieben
Bift, ließe Silice. SBer jebe SBodfe einen fdjönen ©bagiergang machen unb
gmeimal in ber SSodje unter SOtitmirlung ber Sebrer fröblicbem, Iräftigen*
bent ©biel fidf Wibmen lattn, ber bat eg gut getroffen. Slucb gebt bie Um*

freunblid)Ieit ber SBitterung ben Sinbern niebt fo nab, Wie ben ©rmadffenen,
Wag ja ein ©lud ift. ®ie beutige Stummer Wirb $ir geigen, bafj ®u bem
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Franz von Scharfenthal braucht davon. Er kennt nunmehr in seinen

akten Tagen kein heilsameres Kraut, als diesen blauen Enzian von der

Stätte des Holzknechthauses.

Pfingstfreude.

Blumen und Bäume in Garten und Wiese

Tragen zu Pfingsten ein blühendes Kleid.

Draußen bei Försters spricht lächelnd die Liese:

„Püppchen, nun sind wir zur Feier bereit!

Zierlich benäht' ich dein Kleidchen mit Bändern,
Sieh', und mein Aermel hat Spitzen am Rand,
Jeder geht heute in Festtagsgewändern,
Feierlich läuten die Glocken durchs Land.

Laß uns nun draußen die Gäste erwarten!
Mütterchen putzte das Haus, daß es glänzt!
Kaffee gibt's heut' in der Laube im Garten,
Dort vor der Tür, die mit Maien bekränzt.

Ich aber reiche den Gästen den Kuchen,

Hei! Der ist lecker und duftet so frisch!
Sicherlich kommen die Hühner und suchen

Wieder die Krumen sich unter dem Tisch!

Hörst du, mein Püppchen? Da rollt schon der Wagen!
Thras stürzt bellend beim Nachbar vors Haus!
Daß wir so schmuck sind, was werden sie sagen?!
Heisa! Sie winken und grüßen heraus!"

Anna Klie.

Mriefkasten öer Weöaktion.

Alice in Acgcrsheiur. Du hast recht, daß Du zufrieden
bist, liebe Alice. Wer jede Woche einen schönen Spaziergang machen und
zweimal in der Woche unter Mitwirkung der Lehrer fröhlichem, kräftigendem

Spiel sich widmen kann, der hat es gut getroffen. Auch geht die
Unfreundlichkeit der Witterung den Kindern nicht so nah, wie den Erwachsenen,
was ja ein Glück ist. Die heutige Rummer wird Dir zeigen, daß Du dem
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Sinn rtctdj ben Rcttfetn part auf ber Spur warft; oft fucpt man aucp nur
gu Weit, ober man gept gu wenig genau nacfj bem SBucpftaben ober ber

jfapl. Sann ift aucp fetbftberftänblicp eine Sluflöfung nur möglich, wenn
einem bie in einem fRfttfel Oorlommenben SBorte alle Belannt finb. SaS
wirb in ber ^Beurteilung üon mir atteS in iBetracpt gegogen. SSeil bie

jungen Seferlein gang berfcpiebenen SltterS finb, mufj eben allen etwa?
geboten werben. SDtit Sir werben fiep aucp Seine lieben ©rojjeltern auf
Seine Sommerferien freuen. Sie Erinnerung an fotcpen Slufentpalt bleibt
bis ins fpäte Sitter tebenbig. Unb ben ©rogeltern finb ja bie Enïetïinber
bie potben SHumen, bie am SebenSabenb ipnen am füfjeften buften. Sen
freunblicpen ©rufj Seiner lieben Warna erwibere icp aufs befte unb aucp

Sir fluide icp'einen pergticpen ©rufj.

fffa 2t in St. (Satten. Sein lieber Sörief, ber in ber SSRainummer

ï)cttte beantwortet werben follen, ift um eine Stunbe gu fpät in meine §anb
gelangt, beSpalb paft Su nun bolle bter SBocpen ©ebulb paben müffen. ES

freut micp, bon Sir nun bericptigenb gu pören, bafj Sir auf Euerer fcpönen
fReife in ben Silben bon Sfeicp unb Slrm greunb*
licpîeit unb Siebe entgegengebracht Worben ift.
SSer würbe aber auch n^t Witleib haben mit
fo einer jugenblicpen SReifenben, bie mit ihrem
arg gcfcpwottcnen ffapnweptopf nicht Weih, 100

aus unb an! Sie tpauptfacpe aber ift boch, bag
Su trog alten Schmerlen genujjfreubig geblieben
bift. SaS ift eine Sugenb, bie Sir im Seben

immer gu flatten ïommen Wirb. — SaS War*
cpenbuch pat ®!r a*f° ffreube gemacht unb Su
Witlft mir einmal etwas barauS ergäpten. gcp
rufe Sich gu biefem gwecî gu mir herein, wenn
wir einmal gleichseitig ein abenblicpeS 3tupe*
ftünbehen paben, gelt, gngwifepen geniefje in

Spiel unb fröhlicher Strbeit bie frönen Sonnentage, auf bie man fo lange
hat warten müffen, unb fei pergtictj gegrüfjt mit famt ben lieben Seinigen.

é»er») g in gümt. ffft baS aber ein wunberfcpöneS „SBerner*
meitfepi", baS Su mir gefepteüt ES ift eine wahre greube gum Sin»

fepen. ©efatten Sir bie berfcpiebenen SanbeStracpten auch f° 9ut un*> beffer
als bie ftöbtifepen Kleiber? Db man fich aber bequem fühlt in biefem Staat?
Sie Slppengettcrinnen, beren Sracpt auch f° reigenb ift, entlebigen fich ber*
fetben immer, wenn es ans ernftlicpe Strbeiten geht. SaS fteife Wieber unb
bie Jgüftwülfte finb unbequem unb pinbern bie freie ^Bewegung. fjaben Euch
auf Euerer Schulreife ScpufterS Stappen getragen, ober ging es per Sampf
Sßar baS SBetter lieblich? Run Winten im. ©epeimen fihon bie Sommer*
ferten, boch mu§ fich ber Sommer noch recht auf feine Sßflicpt befinnen,
wenn er mit feinen Seiftungen bei uns Ehre einlegen Witt. Seib fjpr m
ber Wupenftabt bom SEBettergott beffer begünftigt? §ier Iriechen fchwarge
latte Rebel an ben Rängen hm» aber etwas tiefer unten, wohin Seine
gerienfepnfuept Sir borauSeilt, ba fepeint eine liebe Sonne, bie SSBärme unb
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Sinn nach den Rätseln hart auf der Spur warst; oft sucht man auch nur
zu weit, oder man geht zu wenig genau nach dem Buchstaben oder der

Zahl, Dann ist auch selbstverständlich eine Auslösung nur möglich, wenn
einem die in einem Rätsel vorkommenden Worte alle bekannt sind. Das
wird in der Beurteilung von mir alles in Betracht gezogen. Weil die

jungen Leserlein ganz verschiedenen Alters sind, muß eben allen etwas
geboten werden. Mit Dir werden sich auch Deine lieben Großeltern auf
Deine Sommerferien freuen. Die Erinnerung an solchen Ausenthalt bleibt
bis ins späte Alter lebendig. Und den Großeltern sind ja die Enkelkinder
die holden Blumen, die am Lebensabend ihnen am süßesten duften. Den
freundlichen Gruß Deiner lieben Mama erwidere ich aufs beste und auch
Dir schicke ich einen herzlichen Gruß,

Hksa A in St. Kalken. Dein lieber Brief, der in der Mainummer
hätte beantwortet werden sollen, ist um eine Stunde zu spät in meine Hand
gelangt, deshalb hast Du nun volle vier Wochen Geduld haben müssen. Es
freut mich, von Dir nun berichtigend zu hören, daß Dir auf Euerer schönen

Reise in den Süden von Reich und Arm Freundlichkeit

und Liebe entgegengebracht worden ist.
Wer würde aber auch nicht Mitleid haben mit
so einer jugendlichen Reisenden, die mit ihrem
arg geschwollenen Zahnwehkopf nicht weiß, wo
aus und an! Die Hauptsache aber ist doch, daß
Du trotz allen Schmerzen genußfreudig geblieben
bist. Das ist eine Tugend, die Dir im Leben
immer zu statten kommen wird, — Das
Märchenbuch hat Dir also Freude gemacht und Du
willst mir einmal etwas daraus erzählen. Ich
rufe Dich zu diesem Zweck zu mir herein, wenn
wir einmal gleichzeitig ein abendliches
Ruhestündchen haben, gelt. Inzwischen genieße in

Spiel und fröhlicher Arbeit die schönen Sonnentage, auf die man so lange
hat warten müssen, und sei herzlich gegrüßt mit samt den lieben Deinigen,

Kveky I in ZSern. Ist das aber ein wunderschönes „Berner-
meitschi", das Du mir geschickt hast. Es ist eine wahre Freude zum
Ansehen, Gefallen Dir die verschiedenen Landestrachten auch so gut und besser
als die städtischen Kleider? Ob man sich aber bequem fühlt in diesem Staat?
Die Appenzellerinnen, deren Tracht auch so reizend ist, entledigen sich
derselben immer, wenn es ans ernstliche Arbeiten geht. Das steife Mieder und
die Hüftwülste sind unbequem und hindern die freie Bewegung, Haben Euch
auf Euerer Schulreise Schusters Rappen getragen, oder ging es per Dampf?
War das Wetter lieblich? Nun winken im. Geheimen schon die Sommerferien,

doch muß sich der Sommer noch recht auf seine Pflicht besinnen,
wenn er mit seinen Leistungen bei uns Ehre einlegen will. Seid Ihr in
der Mutzenstadt vom Wettergott besser begünstigt? Hier kriechen schwarze
kalte Nebel an den Hängen hin; aber etwas tiefer unten, wohin Deine
Feriensehnsucht Dir vorauseilt, da scheint eine liebe Sonne, die Wärme und
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SSoßtfein fpenbet aueß am trüben $ag. Unb ift eg nießt aueß ein Stätfet,
menn ein tteineg SKäbcßen gur Sonne tomrat, um ißr Sonne gu Bringen?
©iefe Stuftöfung fällt ®ir moßt meßt fermer, ©rüße mir befteng ®eine
lieben ©ttern unb fei ®tt felber £>erglic£) gegrüßt.

(prüft jt in 3itmtenfcfb. Siel ßat nießt gefehlt, baß ©ein Sricf
gu fßät geïommen märe. ®u ßaft bag Stuggäßträtfet unb bag ißreig«@im
ftetträtfet richtig aufgelöft. @g ift luftig gu feßeh, mie bag Scßutreifefieber
überaß tn ben jungen köpfen fpuett. Unb meteße Spannung, big ent*
feßieben ift, meiere ©our gemaeßt mirb. Stm meiften ©enuß ßaben jebenfattg
biejentgen, bte bom Steifen noeß nießt toermößnt finb, benen atteg „Steutanb"
ift, mo fie ßintommen. Sei @ucß ßeißt eg atfo — graar noeß im gtüfierton —
„gfroßnatpftoct ober Siigt". Slug ber Sogetperfpettibe fottte man in ben

Sommermonaten bie in bie Äreug unb Quer gießenben Seßuten betraeßten
unb im Sitb anfeßautieß feftßaiten tönnen. ®ag gäbe eine inftruttibe ffiarte;
meinft ®u nießt aueß? $n ben Sommerferien mirb eg alfo auf ber ibeeßen

Sinie grauenfetb— SSorb mieber gum ®urgfcßtuß tommen. $dß freue mieß

für ®ucß beg Sßieberfeßeng unb frößtießen Seifammenfeing. Seib ßergtieß

gegrüßt.

ftttnta $ in §t. Raffen. Slucß ®ein Srieftein ift gur Se«

antmortung in ber teßten Stummer gu fpät in meinen Srieftaften gemanbert.
Qngmifcßen ßaft ®u aber boeß aug ber tteinen ffeitung feßen tonnen, baß
®u bie fämttidßen Stätfet rießtig aufgelöft ßaft. — ïïëaê ntaeßen jeßt ©eine
Suganertanincßen, bie ©ir am Dftertag im fonnigen Süben atg niebtieße
Sîefttinge in einem bergotbeten ffiörbcßen präfentiert morben finb? fjaben
fie bie Steife gut überftanben? ©emiß finb fie jeßt feßon reeßt gematßfen
unb ßalten bie feibengtängenben Dßren fteif. $eßt bift ®u moßt ber lieben
Scßmefter eine fleißige Äorrefponbentin, benn ^yßr merbet @ucß aßeg mög*
ließe gu ergäßten ßaben. SBittft ®u mir einmal einen freunblicßen ©ruß
augridßten? Unb bann fagft ®u mir einmal, mie ber neue SBirtunggtreig
ißr gefaßt. Sig baßin fei ßerglicß gegrüßt unb grüße mir aueß ®eine liebe
SJtamma.

Jtffreb in .Äetfsau. fjcß tann eg reeßt gut begreifen, baß eg

®icß Beim fcßönen SSetter unmiberfteßtieß ing greie gießt. Unb bie gerien
finb ja bagu ba, baß bag junge Sott ben Seßutftaub aug ben Sitngcn
ßeraugfcßafft unb fingenb', fpringenb unb turnenb bie SKugteln ftäßtt. ©ang
Befonberg, mer mie ®u, neben ber Scßute noeß fo eifrig Sötufit treibt, ber

muß in ben greigeiten böttig augfpamten unb bem Körper fein Stecßt merben

taffen. — Qeßt mirb bag Drcßefter mieber in öoßem tteben fein. Sßäre icß

anmefenb Beim ffiongert, fo mürben meine Stugen cbenfo befcßäftigt fein mie
bie Dßren : $cß mürbe ben tteinen SRann beobaeßten, ber in ber Ëunft mit
ben ©roßen metteifert. ®u ßaft bag ißreig^Seßrätfet rießtig aufgelöft. ©ag
Sitben»Stätfet ift — mie ®u gefeßen ßaben mirft — gmar bem Sinn naeß

rießtig, boeß ift ber SBorttaut nießt getroffen, ©ruße mir bie lieben ©ttern
unb ©efeßraifter unb fei fetber ßergtieß gegrüßt.

2tüafter § iit 53afef. Qcß baeßte, baß bte Sortrötg bon ben

girtugbirettoren ©ieß intereffieren mürben unb legte ben Sogeu begßatb ber
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Wohlsein spendet auch am trüben Tag, Und ist es nicht auch ein Rätsel,
wenn ein kleines Mädchen zur Sonne kommt, um ihr Sonne zu bringen?
Diese Auflösung fällt Dir wohl nicht schwer. Grüße mir bestens Deine
lieben Eltern und sei Du selber herzlich gegrüßt.

Gruff L in Arauenfekd. Viel hat nicht gefehlt, daß Dein Brief
zu spät gekommen wäre. Du hast das Auszählrätsel und das Preis-Einstellrätsel

richtig aufgelöst. Es ist lustig zu sehen, wie das Schulreisefieber
überall m den jungen Köpfen spuckt. Und welche Spannung, bis
entschieden ist, welche Tour gemacht wird. Am meisten Genuß haben jedenfalls
diejenigen, du vom Reisen noch nicht verwöhnt sind, denen alles „Neuland"
ist, wo sie hinkommen. Bei Euch heißt es also — zwar noch im Flüsterton —
„Frohnalpstock oder Rigi", Aus der Bogelperspektive sollte man in den

Sommermonaten die in die Kreuz und Quer ziehenden Schulen betrachten
und im Bild anschaulich festhalten können. Das gäbe eine instruktive Karte;
meinst Du nicht auch? In den Sommerferien wird es also auf der ideellen
Linie Frauenfeld — Worb wieder zum Kurzschluß kommen. Ich freue mich

für Euch des Wiedersehens und fröhlichen Beisammenseins. Seid herzlich
gegrüßt,

Kmma K in St. Kalken. Auch Dein Brieflein ist zur
Beantwortung in der letzten Nummer zu spät in meinen Briefkasten gewandert.
Inzwischen hast Du aber doch aus der kleinen Zeitung sehen können, daß
Du die sämtlichen Rätsel richtig aufgelöst hast, — Was machen jetzt Deine
Luganerkaninchen, die Dir am Ostertag im sonnigen Süden als niedliche
Nestlinge in einem vergoldeten Körbchen präsentiert worden sind? Haben
sie die Reise gut überstanden? Gewiß sind sie jetzt schon recht gewachsen
und halten die seidenglänzenden Ohren steif. Jetzt bist Du wohl der lieben
Schwester eine fleißige Korrespondentin, denn Ihr werdet Euch alles mögliche

zu erzählen haben. Willst Du mir einmal einen freundlichen Gruß
ausrichten? Und dann sagst Du mir einmal, wie der neue Wirkungskreis
ihr gefällt, Bis dahin sei herzlich gegrüßt und grüße mir auch Deine liebe
Mamma,

Alfred W in Kerisau. Ich kann es recht gut begreifen, daß es

Dich beim schönen Wetter unwiderstehlich ins Freie zieht. Und die Ferien
sind ja dazu da, daß das junge Volk den Schulstaub aus den Lungen
herausschafft und singend, springend und turnend die Muskeln stählt. Ganz
besonders, wer wie Du, neben der Schule noch so eifrig Musik treibt, der

muß in den Freizeiten völlig ausspannen und dem Körper sein Recht werden
lassen, — Jetzt wird das Orchester wieder in vollem Ueben sein. Wäre ich

anwesend beim Konzert, so würden meine Augen ebenso beschäftigt sein wie
die Ohren: Ich würde den kleinen Mann beobachten, der in der Kunst mit
den Großen wetteifert. Du hast das Preis-Setzrätsel richtig aufgelöst. Das
Silben-Rätsel ist — wie Du gesehen haben wirst — zwar dem Sinn nach
richtig, doch ist der Wortlaut nicht getroffen. Grüße mir die lieben Eltern
und Geschwister und sei selber herzlich gegrüßt,

Walter S in Uafek. Ich dachte, daß die Porträts von den

Zirkusdirektoren Dich interessieren würden und legte den Bogeu deshalb der
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©inbanbbecfe Bet. — ©ett, bag flüchtige „r" hat ©uch ba§ Seben fauer ge»

macht. ©uere ©chtugfotgerungen roaren treffenb unb ba $hr bag „Sanb im
Dfien" nodf nidjt Beïianbett habt, tonntet 3f§r eg felbftberftänblich auch
rticEjt nennen. ©g tann begljatB hierüber teine Stote gemacht merben, benn
ein ©ctietm gifit metjr atg er Çat. — Sticht roatjr, eg ge^t - tief ang §erg,
roenn mir einen ließen Serrer gu ©raBe geleiten muffen. SBir fragen ung
bodf unmiHtürtich, oB mir bem SerftorBenen nie Urfadje gegeben Mafien gu
Sterger unb Serbrug, unb oB mir burdf bermetjrten gteig unb größere
Stdjtfamfeit itjm ntctjt hätten metjr greube machen tönnen. 2Bie manchen
Setjrerg ©entüt ift buret) ftitt getragene Sranttjeit Bebrüctt. ®ie oBerfläc^tidE)
urteilenben ©ctjülev aBer erttären itjn für launenhaft unb Bög, anftatt bag
fie Stüctficljt nähmen unb itjm burdj guteg Setragen bic StrBeit erleichterten.
®ag gibt innereg Unbehagen, menn man auf bem griebtjof fteht. $cJj Ijabe
Such jungen Storrefgonbenttein biegntal unter anberen eine luftige StufgaBe
geftettt gur ißreigberectjtigung unb roilt fetjen, mer fie fertig Bringt, ©ei im
groifdjen aufg Befte gegrügt.

eSMrft |> in 3Safef. $a, toag madjft ®u benn für ©acïjen,
liebeg Slärttl ©o ernfttiefj tränt fein, bag jltiemanb gu ®ir burfte, atg bie
liebe Warna! @g freut mich, bag bie ©efctjichten aug ©uerem ißreigbuct),
roetetje bie gute Warna ®ir öortag, ®ir in ®einer Settgefangenfcgaft fo
manege ©tunbe türgen tonnten. SIber grog mirb bie greube bodj gemefen
fein, atg bag liebe §anneti mieber gu ®ir tommen burfte, um mit ®ir gu
fcßtelen. Unb bie Stteine mürbe fidj recht einfam gefühlt haben, ohne Warna
unb SHörti, mertn nicht fjräutein $ba mit bofafoelter Siebe ficE) ihrer ange»
nommen hätte, ^cg h°ffe, ®u feieft jcfjt mieber gang Ijergefteltt unb int
©tanbe, ®ictj braugen gu tummeln unb bermetirte Gräfte gu geroinnen.
Stun bleibe gefunb unb fei herglich gegrügt. ©rüge mir auch befteng bie
liebe Warna, bag tjergige §anneti unb ®eine getreue gräutein $ba.

§opÇie, üart «ttb ftoBert gh in ^awfattne. ©eib hergtich mitt»
tbmmen atg liebe neue ©chreiBertein, bie $hr burdj ©uere groeite Warna
nun in ben Sefig ber tteinen Rettung gelangt feib. Natürlich ift eg ge»

ftattet, bag $hr alte brei gemeinfam bie Stätfettßfungen an bie §anb nehmet.
®ag ift ein recfjt öergnügticheg Schaffen, menn einem gtögtich ein Sicht auf»
gegt unb bie anberen benten Bttgfdjnelt ben gefunbenen ©ebanten fertig.
SBie gönne ich eg ©udj, bag bie Stbenbftunben nun mieber fo traulich fin^>

für ©itch, fo bag Qtjr Bor lauter bergnügtidjent ißtaubern nicht gum ©in»
fegtafen tommen tönnet. Slug Seiner luftigen $bee, lieber Stöbert, tann mit
ber ffeit bietteidjt etmag merben, benn ®u bift rticbjt ber ©ingige, ber nach
biefer Sticïjtung fo tüfjne SBünfcfje hat. $hr habt bergeffen, mir ©uer Sttter
mitguteiten. fjdj môdjte baraug erfehen, roetdjeg Bon ©udj bag ®eutfdje am
beften tefen unb fdjreiben tann. ©agt ber lieben Dtama, bag ich OTidj auf
ben in Stugficgt geftettten Srief freue unb bag ich 'hr beften ©rug fenbe.
Stuch ©uch brei grüge ich hergtidj.

Al'tce in §t. (Smffett. Son ber Stidjtigteit ©uerer Stätfetauf»
töfungen haft ®u Sich nun übergeugen tönnen. ®ag näcijfte Wal mügt
Qhr ©uere Sriefe einen ®ag früher einmerfen. $dj bebaure eg jebegmat,
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Einbanddecke bei, — Gelt, das flüchtige „r" hat Euch das Leben sauer
gemacht, Euere Schlußfolgerungen waren treffend und da Ihr das „Land im
Osten" noch nicht behandelt habt, konntet Ihr es selbstverständlich auch
nicht nennen. Es kann deshalb hierüber keine Note gemacht werden, denn
ein Schelm gibt mehr als er hat. — Nicht wahr, es geht tief ans Herz,
wenn wir einen lieben Lehrer zu Grabe geleiten müssen. Wir fragen uns
doch unwillkürlich, ob wir dem Verstorbenen nie Ursache gegeben haben zu
Aerger und Verdruß, und ob wir durch vermehrten Fleiß und größere
Achtsamkeit ihm nicht hätten mehr Freude machen können. Wie manchen
Lehrers Gemüt ist durch still getragene Krankheit bedrückt. Die oberflächlich
urteilenden Schüler aber erklären ihn für launenhaft und bös, anstatt daß
sie Rücksicht nähmen und ihm durch gutes Betragen die Arbeit erleichterten.
Das gibt inneres Unbehagen, wenn man auf dem Friedhof steht. Ich habe
Euch jungen Korrespondentlein diesmal unter anderen eine lustige Aufgabe
gestellt zur Preisberechtigung und will sehen, wer sie fertig bringt. Sei
inzwischen aufs beste gegrüßt,

Llärli S in Masel, Ja, was machst Du denn für Sachen,
liebes Klärli I So ernstlich krank sein, daß Niemand zu Dir durfte, als die
liebe Mama i Es freut mich, daß die Geschichten aus Euerem Preisbuch,
welche die gute Mama Dir vorlas, Dir in Deiner Bettgefangenschaft so

manche Stunde kürzen konnten. Aber groß wird die Freude doch gewesen
sein, als das liebe Hanneli wieder zu Dir kommen durfte, um mit Dir zu
spielen. Und die Kleine würde sich recht einsam gefühlt haben, ohne Mama
und Klärli, wenn nicht Fräulein Ida mit doppelter Liebe sich ihrer
angenommen hätte. Ich hoffe, Du seiest jetzt wieder ganz hergestellt und im
Stande, Dich draußen zu tummeln und vermehrte Kräfte zu gewinnen.
Nun bleibe gesund und sei herzlich gegrüßt. Grüße mir auch bestens die
liebe Mama, das herzige Hanneli und Deine getreue Fräulein Ida,

Sophie, Karl und ItoSert ßh in Lausanne. Seid herzlich will-
kvmmen als liebe neue Schreiberlein, die Ihr durch Euere zweite Mama
nun in den Besitz der kleinen Zeitung gelangt seid. Natürlich ist es

gestattet, daß Ihr alle drei gemeinsam die Rätsellösungen an die Hand nehmet.
Das ist ein recht vergnügliches Schaffen, wenn einem plötzlich ein Licht
aufgeht und die anderen denken blitzschnell den gefundenen Gedanken fertig.
Wie gönne ich es Euch, daß die Abendstunden nun wieder so traulich sind
für Euch, so daß Ihr vor lauter vergnüglichem Plaudern nicht zum
Einschlafen kommen könnet. Aus Deiner lustigen Idee, lieber Robert, kann mit
der Zeit vielleicht etwas werden, denn Du bist nicht der Einzige, der nach
dieser Richtung so kühne Wünsche hat, Ihr habt vergessen, mir Euer Alter
mitzuteilen. Ich möchte daraus ersehen, welches von Euch das Deutsche am
besten lesen und schreiben kann. Sagt der lieben Nama, daß ich mich auf
den in Aussicht gestellten Brief freue und daß ich ihr besten Gruß sende.
Auch Euch drei grüße ich herzlich,

Alice A in St. Hallen. Von der Richtigkeit Euerer Rätselauflösungen

hast Du Dich nun überzeugen können. Das nächste Mal müßt
Ihr Euere Briefe einen Tag früher einwerfen. Ich bedaure es jedesmal,
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menn etrteê megen ein paar ©tnnben iSerfpcitung mit öer Stntmort auf
einen gangen Wonat gurüctgcftettt toerben muß. ©ei pergticp gegrüßt.

§Harie § in ^eeßadj. @§ freut micp, baß bie gmeite iBucpfenb»,

ung Sief) nuit gtücHicp erreicht pat. SSiet $eit gum Sefen mirb Sir gmar
niept bleiben jept, mo bei @ncp gemiß bie Heuernte in boltem ©ange ift, fo
baß gpr biefes ©pegiatbergnügen mitten brin genießen tonnet. $ept feib
fjpr gemiß fepon reept gappetig megen ber ©cpulreife. ©ept eg nun über
©ottparb ober ing SBünbnertanb gpr pabt bie Sftätfet trop ber ©cpmierig*
teit rieptig oufgelöft. — Sffienn fypr fünf grangöfifcp* ©tunSen pabt in ber
Sffiocpe itnb noep bie Jgaugaufgaben in biefer ©praipe, fo müßt fypr ja ge=

mattige gortfepritte maepen unb icp gmeifle gar niept baran, baß
Sit mir balb im fremben gbiom Starten fcprcibeit tannft. Sic Stäp«
mafepine in ber Strbeitgfcpule mirb ©ubp reept gum SBetteifern antreiben.
@o ift'g freilicp teine Sîunft, am ©eptuß beg ©cputjapreg eine refpeftabte
©ammtung bott fertigen Strbeiten bormeifen gu tonnen, Stun grüße mir
befteng Seine lieben Stngepörigen unb fei befonberg Su atg getreueg Storre«
fpottbentlein reept pergtiep gegrüßt.

Is rcis-^m fteffpatfef.
©egeben finb bie 33ucpftaben acegilmnorstu. Siefe' 13

S3ucpftaben ergeben rieptig gufammengefteïït bie öegeicpmntg einer fjeitftätte.
Sie ^Reihenfolge ber 33ucpftaben mirb begekpnet mit ben fjapten: 12 3 4

5 3 6 7 3 8 9 10 11 12 2 13.
Slug biefem eingigeu Söorte laffett fiep über 240 attbere SBorte peraug*

giepett. äöie biete tönnet gpr meine jungen Sefcrtein baraug bitben?

gweifUßige
Weine junge Seferin,
Spue 'g @rfte mit ber gmeiten.
SBenn Su in ber SHtcpe brin
Sannft ein tect'reg Wapt bereiten,
©ep' icp, baß ein ©angeg fepon
Su im ©inne paft gu merben,
Db auep Hingt bieg SBort mie §opn
gür bag Jpotbefte auf ©rben. H. B.

^reis-lptfßetuäffef.
(Sreifitbig.)

Sie ©rfte pat niept S3eine, pat niept glüget
Itnb fliegt boep fepnetter atg ber fcpnettfte fßfeit,
©ie tangt auf Sanb itnb Weer, um 83erg unb §üget,
gft itngebänbigt fetbft um ©etb niept feit.
Dpn' Strm unb fjanb pat fie boep Siiefenftärte,
Senn ©preu finb iprer SBut ber Wenfcpen SBerte.
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wenn eines wegen ein paar Stunden Verspätung mit der Antwort auf
einen ganzen Monat zurückgestellt werden muß. Sei herzlich gegrüßt,

Marie I in Seeöach. Es freut mich, daß die zweite Buchsendung

Dich nun glücklich erreicht hat, Viel Zeit zum Lesen wird Dir zwar
nicht bleiben jetzt, wo bei Euch gewiß die Heuernte in vollem Gange ist, so

daß Ihr dieses SpezialVergnügen mitten drin genießen könnet. Jetzt seid

Ihr gewiß schon recht zappelig wegen der Schulreise, Geht es nun über
Gotthard oder ins Bündnerland? Ihr habt die Rätsel trotz der Schwierigkeit

richtig aufgelöst. — Wenn Ihr fünf Französisch«Stunden habt in der
Woche und noch die Hausaufgaben in dieser Sprache, so müßt Ihr ja
gewaltige Fortschritte machen und ich zweifle gar nicht daran, daß
Du mir bald im fremden Idiom Karten schreiben kannst. Die
Nähmaschine in der Arbeitsschule wird Euch recht zum Wetteifern antreiben.
So ist's freilich keine Kunst, am Schluß des Schuljahres eine respektable
Sammlung von fertigen Arbeiten vorweisen zu können. Nun grüße mir
bestens Deine lieben Angehörigen und sei besonders Du als getreues
Korrespondentlein recht herzlich gegrüßt.

H'reis-Amsiell'rätsel.
Gegeben sind die Buchstaben nceAilmnorstu, Diese' 13

Buchstaben ergeben richtig zusammengestellt die Bezeichnung einer Heilstätte,
Die Reihenfolge der Buchstaben wird bezeichnet mit den Zahlen: 12 3 4

5 3 6 7 3 8 9 10 11 12 2 13,
Aus diesem einzigen Worte lassen sich über 240 andere Worte herausziehen,

Wie viele könnet Ihr meine jungen Leserlein daraus bilden?

Zweisilbige Ksiarade.
Meine junge Leserin,
Thue 's Erste mit der Zweiten,
Wenn Du in der Küche drin
Kannst ein lcck'res Mahl bereiten,
Seh' ich, daß ein Ganzes schon
Du im Sinne hast zu werden,
Ob auch klingt dies Wort wie Hohn
Für das Holdeste aus Erden, H, g.

^reis Silbenrätsel.
(Dreisilbig,)

Die Erste hat nicht Beine, hat nicht Flügel
Und fliegt doch schneller als der schnellste Pfeil,
Sie tanzt auf Land und Meer, um Berg und Hügel,
Ist ungebändigt selbst um Geld nicht feil.
Ohn' Arm und Hand hat sie doch Riesenstärke,
Denn Spreu sind ihrer Wut der Menschen Werke.



— 4g —

Jtannft bu aucij greifen ober feïj'n fie nie —
©efûlp Çaft bu, gehöret oftmatg fie,
SBemt fie, bie otjne Sefjte, TOunb unb Sungen,
SSalb ïiagenb unb Batb groïïenb biet) umfungen.

®a§ gmeite täfjt in feinem ©ctjofj oft Btinïen
®ag teufcfie ©ilBer unb bog eitle ©otb.
®ocï) Birgt eg S3rot and), fomie SBurft unb ©ctjinîen,
Shirj olleg, toag eg Ijüten bir gefoKt.
Stcrgcblidj nBer mürbeft bu Berlangcn,
®ag gmeite fottt' bie èrfte in fid) fangen.
Unb träte jemanb bocij ju bir tjeran
Urtb fpräctje : Set) ïann'g, id) Bin baju ber SDtann

©o bäct)teft ficEjer bu : bie leidfte Sßflanje,
SSorn Jîopf j$um gug ift fie bog leere ©anje. L. M.

3?tete-gätt$fi<tßetttätfef.
ajtit 6 ift cg ein Sätigteitgmort iit ber Skfetjtgform.

„ f beggteicfien.

„ I finb mir eg.

„ I mirb eg nie Ifart.

„ r ift eg ein fjaugtier. M. G.

^teis-^Üeßns.
§err
crft. H. B.

3c£) fi|e mie ein SReiterteiu;
®octj tjaBe id) lein 8tögtein fein,
®ag im ®atof)f> unb 5£raB

ißliä) merfen fönnte aB.

Unb fall id) bennodj einmal rtieber,
gerbrectj' id) mir boct) nicfft bie ©lieber. E. A.

jutflöfitttfl bet Raffet in iîr. 5:

Stugjä^trätfet: StmptfiBia (eg mirb mit 6 augge^älftt unb Bei bem

jmeiten St angefangen.
1. 5ßrei8*S3ud)fta6cnrätfeI: Sagune — Saune.
2. „ „ Storftanb — SBerftartb.

ipreig«@inftetträtfel: Stbba, Stber, SOteer, Stbam, Stnam, ober.

SReîmfticm irai) Sevtag: grau ®Hf.e Jpoitegger in ©t. ©afXert.
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Kannst du auch greifen oder seh'n sie nie —
Gefühlt hast du, gehöret oftmals sie,

Wenn sie, die ohne Kehle, Mund und Lungen,
Bald klagend und bald grollend dich umsungen.

Das Zweite läßt in seinem Schoß oft blinken
Das keusche Silber und das eitle Gold,
Doch birgt es Brot auch, sowie Wurst und Schinken,
Kurz alles, was es hüten dir gesollt.
Vergeblich aber würdest du verlangen,
Das Zweite sollt' die Erste in sich fangen.
Und träte jemand doch zu dir heran
Und spräche: Ich kann's, ich bin dazu der Mann!
So dächtest sicher du: die leichte Pflanze,
Vom Kopf zum Fuß ist sie das leere Ganze, U. iVi,

Rreis-Auchstavenrätsel.
Mit b ist es ein Tätigkeitswort in der Befehlsform,

„ f desgleichen,

„ k sind wir es,

„ l wird es nie hart,
r ist es ein Haustier, (Z,

Rreis-Mebus.
Herr
erst, tt, L,

Siun-Mtsel.
Ich sitze wie ein Reiterlein;
Doch habe ich kein Rößlein fein,
Das im Galopp und Trab
Mich werfen könnte ab.
Und fall ich dennoch einmal nieder,
Zerbrech' ich mir doch nicht die Glieder, U,

Auflösung der Rätsel iu Mr. 5:

Auszähl rätsel: Amphibia ses wird mit 6 ausgezählt und bei dem

zweiten A angefangen,
1, Preis-Buchstabenrätsel: Lagune — Laune.
2, „ „ Borstand — Verstand,

Preis-Einstellrätsel: Adda, Ader, Meer, Adam, Anam, aber.

Redaktion und Verlag: Frau Elise Honegger in St, Gallen.
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